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wohl nivgends. Cinzig fitr dic Verfidherung
gegen Unfall, elche die ,Helvetia“ auc) be-
treibt, miihte Dehufs Gleidhbehandlimg mit dben
Pbrenden nod) Auftldrung gefdhafit werden
mittelft einev Unfalljtatijtif iitber Taubftumme.

Dir. Viih:

J¢) babe die ehemaligen Zoglinge meiner
Unjtalt und Ddie iibrigen in den SKantonen
©t. Gallen und Appenzell 1wobhnenden evwad-
feen Taubftummen angefragt, ob fie gegen
Svantheit und Unfall verfichert jeien. Die Ant-
worten find nod) nicdht alle eingegangern. Wenn
bied ber Fall ift, muf id) fie exft ftudieren.
Dann erft werde i) ein flared Bild iiber die
Sadjlage Haben. Und dann erft werde ich mix
iiberlegert fonnen, wasd zu tun fet.
~ Heute fann id) meine Anjicht iiber das vor-
liegende Problem nur gang allgemein daxftellen.
3) gebe auch) bei diefer Frage von der Tat-
jache aud, dak der Taubftmme ein Glied ded
Gangen ift und daf er barum jo weit als
unmer miglid) beim Gangen bleibe und fich
nur injoweit vom Gangen. trenne, al@ dies
unerldflid) ift. Darin liegt das Woh! bed Taub-
jtummen felbft a3 auch des Gangen, Der
Menjchheit, begriindet. Auf bdag wvorliegende
Broblem angewendet DHeifit das, der Taub-
jtumme foll {ih, wenn itmmer moglich, aud
i diefer Sadje ciner allgemeinen Krankenfaffe
und Unfallverficherung anjchliefen. Bejondere
Sranfentajfen und Unfallverficherungsanitalten
fiir Taubftumme ditrfen evjt bamn gegriindet
ober audgebaut werden, wenn fich die allge-
metrtent Anftalten ded Taubftummen nidyt oder
nidht genitgend annehmen.

Jd) bin nun eben Deute nicht in der Lage,
3ut fagen, ob die allgemeinen Qrantentafjen und
Unfallverficherung@anitalten fich des Taubftum-
men anmehmen oder nicht, vb fie dieg geniigend
pder ungeniigend tun. Sowie ich die Antworten
auj metne Anfrage ftudiert Habe, werde idy mit
per obligatorifhen Kranfenfafie des Qantons
St. Gallen in BVerbindung tveten und midy bei
ihr itber 1hv Verhalten den erwadijenen Taubh-
{tunumen gegeniiber it ovientieren fuchen. Sollten
die obligatovifhen Sranfenfaffen beveit fein,
die Zaubjtumnen aufzunehmen, jo ldge natitrfid)
fiic micd) fein Grund vor, ihnen den Beitvitt
sl Rranfentaffe bes Taubftummenvereing Jiivic)
3t empfehlen. Undersd (dge die Sadje bei den
Taubftummen, die gern verfichert jein mddhten,
aber Dei der Rranfenfaffe ibred Wolhnorts
fetnen Futritt fanden.
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Preisaudjdyreiben fitv Gehorloje.

Der Bund deutfher Taubftummenlehrer per-
anftaltet Pfingjten d. J3. eine groe Samutel-
Heinide-Feier. Die Fefttage in Pamburg fjollen
jedem Teilnehmer Gelegenbett geben, in tiefem
Befinnen eine Ueberfchau zu Halten itber Dden
Weq, dben die Lantfpradymethode in den lepten
150 Jabhren gegangen ijt. Sie jollen dad Wert
ber Taubjtummenbilbung in jeiner Vielgeftaltig-
feit, feiem inneven Netchtum, jeiner Humani-
taren Bebeutung, jeinen Sdpvierigteiten 1und
feinen Crjolgen geigen und jeden neue Freube
und newe Kraft mit hinaugnehmen lajjen in
oie Bildungsd= und Arbeitditdatten fitr die Taub-
{timmen. ;

Die Gehorlofen Haben ihre Geddadhtnidfeier
fiiv  den Augujt feftgelegt. JIn Danfbarkeit
wollen fie da ded edlen MWanned gedenfen,
per feine Lebensfraft einjepte fiiv thre Sdict-
faldgenofien. Am bejten und jchonjten wiirden
fie aber threz Wobhltaterd gebenfen, wenn fie
felbft mit Hand anlegten und ibhre Kraft fiic
bie rbeit an den Gehoriofen einjepten.

Sdjon fjeit Jahren ift nad)jtehended eine der
brennendften {Fragen in der deutjhen Taub-
ftummentehrerivelt :

2Wie foll fiir die [dyulentlaffowen Taubfumimen
gefdriebert werden?

Sprecdhen wiv itber diefe Frage mit den Se-
horlofen jelbjt, dann hiort man bdie verjchieden-
ften Antworten. Der eine tadelt biefed, ber
audeve jened an ber bidherigen Scdyreibiveife,
pem einen ijt die Sprache zu leicht, dem an-
pernt dagegen zu jdhwer.

Jm Herbjt vergangenen Jabred Haben bviele
Toaubftummen-Seelforger und  Taubjtummen-
fehrer Stellung zu der Frage genommen. Sie
haben Probejtiicte eingejdhickt, an Ddenen {ie
seigen wollten, wie fie {ih die Sdjreibiveife
gedacht haben.

Die Arbeiten {ind abgedructt in Banbd 37/38
ber ,QBeitrdge”. Berlag Maas- Shlezwig.)
Preid H0 PBy.

Daz Samuel Hetnicfe-Jubildumsjahr modte
tch nun benugen, den Gehorlofen jelbjt etnmal
bie Gelegenbheit zu geben, fich u diejer Frage
s dugern.

An alle gehorlofen Damen und Herven er-
geht biermit bie Bitte, die Feber zu ergreifen
und in irgend einer Adbhandlung oder in irgend
einem ctifel au zeigen, welde Sdreibeife
fie fiic bdie ,Beitrdge Aur Fortbildung wund
Unterhaltung der Taubjtummen” unbd fitr die



Taubjtunnen- Jeitungen am geeiguetften halten.
Jeder wdfhle fitr fein Thema ein Gebiet, das
thm am bejten liegt. Um mnur eine Anregung
su geben, nenne id) alg Ueberjchriften der ein-
selnen Gebiete: Erbaulides, Kunfjt und Wifjen-
jhajt, Handel und Vertehr, NReijeerlebnifje,
Auad dem Reidje der MNatur, Gejunbdheitliches,
Familienglitt, Fiir die Haudfrau, BVermijdtey,
Kleine Gejdjichten, Erlebnifje ujr.

A3 Umfang der Arbeiten mddhte ich etrva
3—4 Drudijeiten in dber Grofe der ,Beitrdge”
nennen., Aber aud) fleineve Avtifel find bevs-
{ich mwillfommen.

3 Dbitte, die Arbeiten bid zum 1. Juli an
meine Adreffe einzufenden. Die Cingdnge wer-
den einem Preidrichterfollegim vorgelegt und
die beften bavon prdamiert.

Die Vertetlung der mwertvollen Preife ge-
jhieht auf der Heinice-Jubildumstagung in
Hamburg, wofelbjt aud) die Preije wdhrend
der Tagung zur Befidtigung ausdgejtellt werden.

Die Namen der Pretdrichter werden in eintex
der-ndchjten Nummern betannt gegeben.

RNun ,Frild ans Werk!”

Mogen zahlreiche Cinjendungen aug Taub-
jtunmmentretjen beweijen, daB aud) die Gebhor-
[ofen bejtrebt {ind, tatfraftig mitzuarbeiten,
um geeiqrete Wege zu babnen, die den Sdyict-
jaldgenojfen bdie Titr Zur Kulturvermittlung
it nod) weitevem Nage difnen.

Aud) Div, lieber Lefer, gilt diefer Ruy.
Johauned Gaijer, THt.-Oberlehrer
Sdleswig 2, Poitjad).

Sf. Gallen. BVon Oftober 1926 bHig Ynfang
April 1927 wurdben jeden WPonat einmal an
einem Sonntag fiir die exrwac)jenen Taubftummen
Bortrage durd) die Lehreridjaft der Taub-
ftummenanitalt St. Gallen gebalten, 3. B.
itber Shiller, Getreidemonopol, Heinrid) Lejta-
logat (mit Ridhtbildern), Rabio und Edijon,
Dex Lebrerjdhajt wird fHiermit warmer Dant
audgejprochen fiiv ihr uneigenniipiged Wirteu.
Auf Wiederjehen naditen Winter! H. M.

Jiivid). Von hiev Deridhtet die Preffe, dafp
Fran Wilhelm Denzler, bdie im lepten
iyebruar geftovben ijt, ihre Qiegenjdhaft in Kiis-
nacht der Blinden- und Laubjtummen-Anijtalt
Jiivid) teftiext bat.

Biitid). ad)dem eine allgemeine Sdjwei-
serifdhe Taubjtummenunterjudung,
die gerade filr unjer Land v widhtig gervefen
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ware, nidt durdgefiihrt iwerben founte, da
feinergeit im Standerat bdie Mittel hierfitr nicht
bewilligt wurdent, witd jept im Kanton
Biivid)y eine Stidhprobe, dag beift eine
Unterjucdhung alfer ‘Taubjtummen durdygefithrt.
Direftor Hepp von der Taubftummenanitalt
und Prof. Nager von der Lhrenflinif haben
diefelbe eingeleitet; ein fleiner Kredit ift bom
Cidbg. Gefundheitdamt dafitv audgefeht und aucl)
fhon aufgebraucht. Leider aber folgen eine
Anzahl von Taubftummen jelbjt einer iwieder-
holten Einladung jur Unterjudhung nidt. Wie
foll aber bad Lo3d der Taubftummen verbejfert
und dad Leiden in Jufunjt verhiitet rerden,
wenn bie dapon Betroffenen fich nicdht nuter=
fuchen laffen? Wir bHoffen beftimmt, bdap
Alle erjdjeinen, wenn fie eingeladen werden,
umjomehr ald NReijefojten und ArbeitSansfall
entfchadigt werden. Auf dieje Weife fann jeder
Taubftimme nitwivfen, damit dag Leiden ie-
niger haufig wird. Prof. Nager.
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Sur Unferbalfung %

Die Tanbjtumme.
Nach einer Exzdhlung von Thiente. (Fortiegung.)

Ad Walpurgis fid) etwa vier Monate in
der Anjtalt befand, erhielt fie ben erjten Be-
fudy. Frou Cmmereny wav wenige Tage nady
per Abfahrt des Kindes in bie Stadt gezogen,
dod) verging, obwol( fie dem &ig bder Anjtalt
ndper geriictt war, lange Zeit, bevor die arme
Jrau, die fitv die fleine Toni zu jorgen DHatte,
wenigftens eintigermafen ithr Ausfommen faud.
Cmmereny ertrantte infolge der furdhtbaren
Aufrequngen dev legten Wonate, fie vermodyte
nur mit Aufgebot ihrer gangen Krajt die Ar-
beit zu errvingen. An eine Neife fonnte jie fdhon
gar mnicht denfen, felbjt wenn fie die Mittel
bazu evitbrigt hatte. Kaum jedodh fithlte fie ficdy
frdftiger, fo trieb ihre Sefufucht jie zu threr
BWalpurgis,

IMit der fleinen Toni ftand fie etned Sonn-
tag® por dem weitldufigen Gebaude, vor dem
fie etnigemal mit flopfendem Herzen hin und
ber ging, bevor jie fich hinetmwvagte. Hoery
Bregler, der fie zundchft empfing, jchdrjte ihr
ein: , Walpurgid Hat fich bel uns eingewiint,
Frau Labnert, und fihlt ficdh jehr glirctlich.
Aber e3 hat ziemlich) lange gedauert, HI3 das
Kind die Selnjud)t nad) Jhnen itbevrvand.



	Preisausschreiben für Gehörlose

